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Begabte Vorschulkinder gesucht
Mit speziellen Tests sollen künftig Hochbegabte erkannt werden. 

Eine Zusammenarbeit mit drei Bielefelder Kitas startet jetzt.
Jan Spiekermaim

■  Bielefeld. Ist mein Kind 
hochbegabt? Oder naturwis­
senschaftlich besonders talen­
tiert? Um diese Fragen beant­
worten zu können, hat das Ost- 
hushenrich-Zentrum für 
Hochbegabtenforschung 
(OZHB) an der Universität 
Bielefeld einen Test entwi­
ckelt, der nun im Januar in drei 
Kitas in der Stadt eingesetzt 
werden soll. Kinder im Vor­
schulalter von vier bis sechs 
Jahren werden damit auf ihr 
naturwissenschaftliches Ta­
lent hin untersucht.

Zum Einsatz kämen Expe­
rimente und Aufgaben ver­
schiedener Schwierigkeitsgra­
de, wie Zentrum-Leiter Claas 
Wegner bei einer Informa­
tionsveranstaltung in der Uni­
versität erklärt. Gekommen 
sind vor allem Eltern der Kin­
der der kooperierenden Kitas. 
„Das naturwissenschaftliche

Interesse von Kindern und Ju­
gendlichen nimmt im Laufe 
der Zeit immer stärker ab, gra­
de bei Mädchen“, sagt Weg­
ner. „Diese Tendenz wollen wir 
abfedern, indem wir Potenzial 
früh erkennen und fördern.“ 
Die MINT-Fächer, bestehend 
aus Mathe, Informatik, Na­
turwissenschaften und Tech­
nik würden immer gefragter 
und wichtiger. „Wir haben uns 
bewusst dazu entschieden, Na­
turwissenschaften als Teil der 
MINT-Fächer zu fördern. Weil 
es in Zukunft darauf ankom­
men wird“, betont Ulrich Hüt­
temann, Vorstandsmitglied 
der Osthushenrich-Stiftung.

Die Tests, nach denen eine 
Begabung festgestellt werden 
soll, sind für alle Kinder gleich. 
Ab dem Alter von vier Jahren 
können sie absolviert werden 
und geben dann Aufschluss 
über eine naturwissenschaftli­
che Neigung. Zusätzlich sol­
len die Kinder mithilfe von Ex­

perimenten Spaß an Natur­
wissenschaften finden. Sie pro­
bieren zum Beispiel aus, wo 
und wie sie bestimmte Natur­
gesetze austricksen können.

Nach dem Pilotprojekt in 
den drei Kindergärten Herz-Je­
su, Bentlake und Schatenstra- 
ße soll das Projekt ausgeweitet 
werden. „Der Einsatz des Tests 
erfolgt zunächst regional in 
einzelnen Teilen Ostwestfa- 
len-Lippes, später dann auch 
weiter verbreitet“, sagt Hütte­
mann.

Der Bielefelder Pilot findet 
von Januar bis April statt. „Im 
Juni wollen wir dann die Er­
gebnisse an die Eltern weiter­
geben“, sagt Maria Sophie 
Schäfers, Wissenschaftliche 
Mitarbeiterin am OZFIB. Je­
des der knapp 30 teilnehmen­
den Kinder erhält eine indivi­
duelle Auswertung. „Jeder El­
ternteil erhält damit eine gute 
Auskunft über die Neigungen 
ihres Kindes“, so Schäfers.

Beim Pilotprojekt dabei sind Claas Wegner (v.l.) vom Osthushenrich-Zentrum, Susanne Michels (Kin­
dergarten Bentlake)', Casina Brinkhus (Kindergarten Herz-Jesu), Maria Sophie Schäfers, Barbara Nolte 
(Kindergarten Schatenstraße) und Ulrich Hüttemann (Osthushenrich-Stiftung). f o t o : s a r a h  j o n e k

Neue Westfälische 06.02.2020




